
Dingdes Tages

Migge amWagen
Bestimmt 20 hilfsbereite, nette Anrufe,
alle von Leuten aus der Landwirtschaft,
haben wir bekommen auf unsere Frage
des Tages: „Was soll die Kurbel?“ Jetzt
wissen wir es ganz genau: Es ist eine
Migge.

Eigentlich könnte damit der Artikel
aufhören, denn den Leuten aus der Ge-
gend hier ist schon alles klar. Eine Mig-
ge ist eine Migge, oder? Aber Zugezoge-
ne wissen nicht, was eine Migge ist. Es
ist eine spezielle Bremse, die man früher
an den Heuwagen hatte. Sie war nicht
für Vollbremsungen gedacht. Man
brauchte sie bei Talfahrten. Wenn der
Druck des vollen Heuwagens auf die
Kühe an der Deichsel zu stark wurde,
dann drehte einer hinten an der Kurbel,
und die Stange zog dann einen Balken
mit Bremsklötzen aus Eschenholz gegen
die Räder, dann lief der Karren langsa-
mer und die Kühe waren entlastet.

Ein Landwirt aus Beutelsbach macht
sich große Sorgen um den alten Wagen
der Wahlenmeiers: „Achten Sie aufs
Langwied. Das darf nicht wurmstichig
sein.“ Das Langwied ist der Hauptbal-
ken des Leiterwagens, der vorderes und
hinteres Fahrgestell verbindet. Sicher
ist: Es werden keine Personen transpor-
tiert mit dem Wagen.

Er wird auch nicht von Ochsen gezo-
gen, sondern von Menschen in die Stadt
geschoben und wird dann stehen, um
Sättel und Lederzeug des Sattlers Wah-
lenmeier schön zu präsentieren. „Die
Bremse“, sagte einer, der von der Alb ra
kommt, „brauchen Sie nicht. Hier isch’s
it so steil.“ (itz)

Winnenden.
Die Winnender S-21-Gegner treffen sich
am heutigen Donnerstag von 19.30 Uhr
an im Alten Rathaus/Café Benz.

In Kürze

Sommerserenade am
Paul-Schneider-Haus

Winnenden.
Eine Sommerserenade mit vergnüglichen
Texten und Liedern findet am Samstag,
14. Juli, von 18 Uhr im Hof des Paul-
Schneider-Hauses statt (bei Regen im
Haus). Der Eintritt ist frei.

Mitgliederversammlung
der Volkshochschule

Winnenden.
Die Mitgliederversammlung der Volks-
hochschule findet am Montag, 9. Juli,
von 19 Uhr an im Vortragssaal statt. Auf
der Tagesordnung stehen der Jahresbe-
richt 2011, der Bericht des Vorstandes,
der Bericht der Volkshochschulleiterin,
der Wirtschaftsplan 2012, eine Satzungs-
änderung und das Programm für das
Herbstsemester 2012/2013.

Kunsttreff am Sonntag
mit Irish Folk

Winnenden.
Ausnahmsweise findet der „Kunsttreff
am Marktbrunnen“ in dieser Woche
nicht wie gewohnt am Freitag, sondern
am Sonntag und an ungewohnter Stelle
statt. „Colludie Stone“ mit Marc Laven-
der spielt anlässlich der 800-Jahr-Feier
von 16 Uhr an beim Bengelhaus. Im Re-
pertoire sind irische Tänze wie Reels,
Jigs, Hornpipes und Polkas und melan-
cholische Songs über Liebe, Hungersnot
und Heimweh. Zum Einsatz kommen
Gitarre, Irish Bouzouki, Akkordeon und
Bodhran, Fiddle, Whistles und Irish
Flute.

Kompakt

Mitgliederversammlung
und Vortrag

Winnenden.
Der Krankenpflegeverein hält am Mitt-
woch, 11. Juli, von 19 Uhr an seine Mit-
gliederversammlung im Albrecht-Ben-
gel-Haus ab. Zunächst gibt es einen Vor-
trag des Arztes Klaus J. Schlüter zum
Thema „Zu Hause alt werden“.

Winnenden (gin).
Die Stadt hat 3000 Becher aus Ton ferti-
gen lassen, mit eingeprägtem Jubiläums-
motiv. Es gibt sie als Halbliter-Becher
und als Viertelesbecher. Innen sind sie
glasiert und somit einfach zu spülen.
Festbesucher sollten viel Bargeld dabei-
haben, denn wenn die vierköpfige Fami-
lie eine Getränkerunde braucht, kommen
20 Euro nur fürs Pfand zusammen. Fünf
Euro pro Trinkgefäß, das muss sein: „Ich
will nicht, dass alle Becher am ersten
Festtag weg sind“, befürchtet Hansjörg
Neumann vom Kulturamt zu viele Sou-
venirjäger und Bechermangel am Sonn-
tag. Daher macht er ein Spezialangebot:
Nach dem Fest werden die großen Becher
für drei, die kleinen für zwei Euro erhält-
lich sein.

Übrigens: Der Mittelaltermensch pros-
tet sich mit den Worten „All voll“ zu.

Becherpfand:
Fünf Euro

Nach dem Fest deutlich günstiger

Kleiner und großer Becher mit Jubiläumsmotiv.
Bild: Schmitzer

Motorradhelm gestohlen
aus Lessing-Tiefgarage

Winnenden.
Ein Motorradhelm ist am Dienstag zwi-
schen 7.20 und 17 Uhr aus einem ver-
schlossenen Helmfach eines Rollers ge-
stohlen worden, der in der Tiefgarage des
Lessing-Gymnasiums abgestellt war.
Hinweise bitte an die Polizei, � 0 71 95/
69 40.

Kompakt

Studienplatz seit Herbst in der Tasche
Griechen aber streikend gegen den Spar-
kurs protestieren, kommen weniger Tou-
risten, was ihr auch die Hotelangestellten
erzählten. „Touristen haben Angst, dass
sie nicht mehr nach Hause kommen.
Streiks sind verständlich, aber letztlich ein
Eigentor.“
� In Deutsch, Englisch und Italienisch
ist Maria Kiriazidou geprüft worden. Nei-
gungsfächer waren noch Mathe und Bio.
„Naturwissenschaften liegen mir auch“,
sagt sie. Ihre Liebe und Leidenschaft aber
gehören Sprachen. Die führten sie letzt-
lich zur Traumnote.
� Marias Hobbys sind Rollkunstlauf bei
der SV Winnenden und literarisches
Schreiben - einen Roman hat sie angefan-
gen, zu Gedichten lässt sie sich von Fil-
men, Musik, Ereignissen, engagierten
Menschen inspirieren. „Ich bin ein großer
Fußballfan, in jüngeren Jahren habe ich
Gedichte über Panathinaikos Athen ge-
schrieben, die Vereinszeitung hat sie ver-
öffentlicht“, erzählt sie schmunzelnd.

(gin)

� Maria Kiriazidou (19) hat eine Woche
Griechenlandurlaub mit ihren Freundin-
nen hinter sich und traf uns gestern im Eis-
café. Sie spricht fließend Griechisch und
mag das Heimatland ihrer Eltern.
� Die 1,0-Abiturientin vom Georg-Büch-
ner-Gymnasium ist hier geboren, wohnt
in Winnenden und wird bleiben: „Seit Ok-
tober habe ich meinen Studienplatz bei
Kärcher und anderDualenHochschule
Baden-Württemberg“, berichtet sie, dass
sie „International Business“, Betriebswirt-
schaftslehre mit Fremdsprachen, gewählt
hat. „Ich wusste früh, dass ich in die Wirt-
schaft und etwas mit Sprachen machen
will, auch der Praxisbezug war mir wich-
tig.“
� Was denkt die angehende Wirtschafts-
studentin von der Eurokrise? „Ich glaube,
dass falsch geholfen wird, wenn die EU
den Regierungen Geld gibt. Das ist ähnlich
wie bei der Entwicklungshilfe, das Geld
verschwindet. Wichtig wäre für Griechen-
land, für Wachstum zu sorgen, mehr Tou-
rismuswerbung zu machen.“ Wenn die

Niklas Kreft. Bilder: BernhardtLukas Tatzel.Maria Kiriazidou. Max Beutelspacher. Bilder: Büttner

Plötzlich ist die Traumnote greifbar
Vier künftige Studenten haben die Note 1,0 im Abitur am Georg-Büchner-Gymnasium geschafft

Sternen. Völlig unverkrampft blicken sie
auch auf die abebbende Diskussion um G 8,
das um ein Jahr verkürzte Gymnasium.
Zwischen G 8 und G 9 bestehen aus ihrer
Sicht praktisch gar keine Unterschiede. Zu-
mindest waren sie kurz vor dem Abitur
nicht mehr bemerkbar. „In der ersten Zeit
merkte man schon bei den Älteren, dass vor
allem in sprachlichen Fächern mehr Voka-
bular vorhanden war“, erzählt Niklas, der
einzige G8ler von den vieren, „aber ansons-
ten konnte man keine großen Defizite er-
kennen.“

Schulmaterie der Physik schlichtweg zu
viele Grenzen setzt. Er könnte sich aber
vorstellen, in der Forschung zu arbeiten.
Was genau daraus wird, bleibt für ihn vor-
erst noch offen.

Diese Leichtigkeit, gar pure Gelassenheit
gegenüber der Zukunftspläne jedes Einzel-
nen gehört vielleicht zum Lebensgefühl ei-
nes sehr guten Abiturienten: Ihm steht vie-
les offen. Die drei sehen ganz sorglos und
zwangsfrei in die Zukunft: Interessen und
Begabungen gibt es, doch wo diese genau
hinführen, das steht für sie noch in den

ihm klar wurde, dass die 1,0 erreichbar ist,
steigerte er die Lernleistung. Und auch bei
Max kristallisiert sich eine klare Vorliebe
heraus: „Wenn wir in Physik mit einem
Thema aufhören mussten, weil der Lehr-
plan eine weitere Vertiefung nicht vorsah,
da fing es für mich erst an, richtig interes-
sant zu werden. Ich denke, im Schulunter-
richt kann man sich nicht mit der ganzen
Bandbreite der Physik auseinandersetzen,
was sehr schade ist.“ Genauso sehr faszi-
niert ihn die Chemie und Mathematik, für
die er nie viel lernen musste.

Niklas will im Ausland studieren,
Lukas beginntmit einemPraktikum

Bei den drei Jungs ist zu erkennen, dass sie
auf vielen Begabungen und Talenten auf-
bauen und ihnen vieles geradezu mühelos
zugeflossen ist. Für naturwissenschaftliche
Fächer mussten sie generell sehr wenig bis
gar nichts lernen, um gute Noten zu bekom-
men, weil die Thematik in diesen Fächern
einfach durch logisches Denken zu erschlie-
ßen war, wie sie allesamt erwähnten.

Was haben solche klugen Köpfe für die
Zukunft geplant, vermutet man doch, dass
man mit einem solch exzellenten Abschluss
überall genommen wird? „Ich werde wahr-
scheinlich irgendwo ins Ausland gehen, um
dort zu studieren“, äußert sich Niklas,
„denn in Baden-Württemberg möchte ich
nicht bleiben.“ Er würde sich für ein Ma-
the- oder auch Wirtschaftsstudium interes-
sieren, in welche Richtung er damit gehen
möchte, kann er noch nicht genau festlegen.
Lukas hingegen würde sich sehr für ein
Studium im Bereich Maschinenbau aus-
sprechen, aber auch Musik und Physik auf
Lehramt würden für ihn infrage kommen.
Davor absolviert er aber noch ein Prakti-
kum, um schon mal ein paar praktische Er-
fahrungen zu sammeln. Max würde auch
gerne ein Physikstudium aufnehmen, je-
doch nicht auf Lehramt, weil ihm die

Von unserer Mitarbeiterin
Marlies Althöfer

Winnenden.
Maria Kiriazidou, Max Beutelspacher,
Lukas Tatzel und Niklas Kreft – die Abitu-
rienten des Georg-Büchner-Gymnasi-
ums schafften das, wovon viele nur zu
träumen wagen: den Abiturabschluss
mit herausragendem Durchschnitt von
1,0. In einem gemütlichen Eiscafé in
Winnenden thematisierten die vier, wie
sie auf diesen Traumdurchschnitt hin-
arbeiteten, in welchen Bereichen sie be-
sonders gut abschnitten und welche
Pläne sie noch für die Zukunft verfolgen.

Gibt es ein geheimes Rezept, wie man zu
diesem ausgezeichneten Abschluss kommt?
Wie sich rausgestellt hat: nein, nicht wirk-
lich. Doch es gibt diesen roten Faden, der
sich bei allen durchzieht, diese eine Ge-
meinsamkeit, die die drei jungen Männer
teilen: die Faszination und das Interesse an
naturwissenschaftlichen Fächern. „Ich
stand schon immer ganz gut“, gesteht Lu-
kas, der nicht nur in Fächern wie Physik
und Mathe ein großes Interesse aufbringt,
sondern auch durch sein musikalisches En-
gagement während seiner Schullaufbahn
glänzte. Er habe zunächst nicht gerechnet,
dass er die 1,0 packen würde, aber als die
Ergebnisse der schriftlichen Prüfung vorla-
gen, war die Möglichkeit da. So ähnlich lief
es auch bei Niklas ab, der, wie er selbst sagt,
mehr oder weniger gut in der Schule war.
Wohl eher mehr als weniger. Auch er hegt
ein großes Interesse für Naturwissenschaf-
ten und musste während seiner Schulzeit in
Fächern wie Mathe oder Physik nicht sehr
viel lernen, um gute Noten zu erhalten. Als

Dach geflickt, Programm gestrickt
Sturmschäden beseitigt, jetzt freut sich die Stadt auf Besucher aus den Partnerstädten

Kommune - mehr konnten nicht kommen,
weil Albertville eine Etappe der Tour de
France ist“, sagt Kurt Höpfer, Partner-
schaftsbeauftragter der Stadt. Gleichwohl
bereitet Winnenden allen ausländischen
Gästen einen Empfang im Rathaus, am
Sonntag gegen 11 Uhr, nach dem ökumeni-
schen Gottesdienst. Am Sonntagnachmit-
tag unternehmen die Gastgeber-Vereine et-
was mit „ihren“ Franzosen.

wollen nichts dramatisieren, sonst bleiben
noch die Gäste weg.“

Wer auf jeden Fall kommt, ist Besuch aus
den Partnerstädten, sechs aus Santo Do-
mingo de la Calzada (Spanien) und etwa 55
aus Albertville (Frankreich). Die spanische
Delegation besteht aus zwei Gemeinderä-
tinnen und drei Leuten, die die mittelalter-
liche Flöte spielen können und mit ihrer
Gaita mehrere Auftritte beim Mädlesfest
haben werden. Sie stellen sich mit den an-
deren Teilnehmern um 11 Uhr bereit, wenn
auch das Mädlesfest beginnt, das Umzugs-
spiel beginnt nach jüngsten klärenden An-
gaben der Stadt um 11.30 Uhr und dauert
etwa eine Stunde, es bewegt sich zwischen
Marktplatz und einem eigens aufgebauten
Stadttor an der unteren Marktstraße.

Franzosen reisenmit Esel an

Die meisten französischen Gäste werden
das Schauspiel zur Festeröffnung verpas-
sen, der Bus mit 22 Mitgliedern der Albert-
viller Stadtkapelle, der Feuerwehr, der Ju-
gendmusikschule, des Partnerschaftsaus-
schusses und anderen Vereinen kommt am
Samstag gegen 14 Uhr an. Denkbar ist, dass
um 17 Uhr die Harmonie municipale ein
Spontankonzert gibt vor dem Bengelhaus.

Rot-Kreuz-Mitglieder fahren in einem ei-
genen Kleinbus, Partnerschaftspionier
Georges Roches, der frühere Schulleiter,
fliegt schon am Freitag. Einzig Nadette Ge-
hant und ihr Mann werden am Umzug teil-
nehmen, und zwar zusammen mit einem be-
sonderen Gast: Das Paar bringt seinen Esel
mit, der Kost und Logis im Garten von
Stadträtin Marie-Christine Sammet erhält.
„Eine Gemeinderätin und Beigeordnete für
Kultur und Gemeinschaftsleben vertritt die

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Gestern haben die Feuerwehr und der
Dachdeckerbetrieb Schwind die Dach-
schäden am historischen Torturm ge-
flickt. Mit der Drehleiter fuhren die Mit-
arbeiter zum hoch gelegenen Arbeits-
platz. Die Lebensgefahr für Passanten
durch herabfallende Ziegel ist nun ge-
bannt. Für den Sturmfall während des
Wochenendes arbeitet die Stadt an ei-
nem Sicherheitsplan.

Guckte man gestern Nachmittag auf der
Seite eines Internet-Wetterdienstes, so
könnte es am Freitagvormittag und am
Sonntagvormittag regnen und gewittern.
Von Starkwind keine Rede - und der Sams-
tag verspricht sogar trocken zu bleiben. Al-
les unter Vorbehalt, schwüles Sommerwet-
ter Anfang Juli kann besser, aber auch
schlechter als gedacht ausfallen. Angst
brauchen die Festbesucher nicht zu haben,
meint Bürgermeister Norbert Sailer. „Feu-
erwehr und Polizei sind über die Rettungs-
leitstelle mit dem Wetterdienst verbunden,
Stadtbrandmeister Pflüger wertet die Mel-
dungen aus und warnt entsprechend.“
Kommt es zum Äußersten, werden Polizei
und Feuerwehr die Leute warnen, „nicht
der Bürgermeister im Mittelalterkostüm“,
sagt Sailer und hofft, dass die Menschen
dies dann auch ernst nehmen. Schutz wird
man in Tiefgaragen suchen können – Ge-
naues teilt die Stadt noch mit. „Aber wir

Andreas Knapp von der Feuerwehr am Sturmloch.
Bild: Schmitzer
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